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Presseinformation 

Schwelm, 22. November 2016
Gehörlose sind nicht stumm, sie reden nur anders
(pen) Die Ausgangslage ist ebenso eindeutig wie zweigeteilt. Auf der einen Seite, die, die hören können, auf der anderen Seite die, die gehörlos sind. Einerseits Unsicherheit im Umgang mit Gehörlosen und immer wieder auch mangelndes Problembewusstsein für Betroffene. Andererseits Misstrauen gegenüber Hörenden und das Gefühl, ausgeschlossen und abhängig zu sein.

„Einer unserer wichtigsten Aufgaben besteht darin, diese Sprachlosigkeit zu überwinden und für gegenseitiges Verständnis zu werben“, machte Monika Terbeck von der Gehörlosenberatungsstelle in Witten bei Schulen von 40 Mitarbeitern im Kreishaus deutlich. Eingeladen hatte Patricia Riesner, Inklusionsbeauftragte der Kreisverwaltung.
Als gehörlos gilt, wer noch vor dem siebten Lebensjahr ein Resthörvermögen von unter 5 Prozent hat. „Da der Erwerb der Lautsprache bis dahin noch nicht abgeschlossen ist, bleibt bei den Betroffenen die Aussprache bereits gelernter Wörter häufig ungenau oder unverständlich. Der weitere Spracherwerb ist stark eingeschränkt. Gehörlose kennen folglich deutlich weniger Wörter als Hörende. Aspekte, die sich selbstverständlich auch auf das Lesen und Schreiben auswirken“, informierte Terbeck. All dies gelte es zu berücksichtigen, wenn mit Gehörlosen kommuniziert werde.
Die Diplom-Sozialarbeitern und Sozialpädagogin hatte aber jede Menge praktische Hinweise für den Fall im Gepäck, dass Gehörlose oder Hörgeschädigte eine Dienstleistung oder Beratung des Ennepe-Ruhr-Kreises in Anspruch nehmen. „Bleiben Sie während des Gespräches immer im Blickkontakt, schauen sie nie gleichzeitig in eine Akte oder schreiben etwas auf und achten Sie auf Ihren Mund. Er sollte sichtbar sein“, so Terbeck. Auch deutliches Sprechen, kurze und klare Sätze sowie ausreichend Zeit und eine ruhige Umgebung machen die Situation vertrauter und die Kommunikation erfolgreicher.

Findet ein Gespräch mit einem öffentlichen Träger statt, hat der Gehörlose laut Inklusionsgesetz das Recht, einen Dolmetscher hinzuzuziehen. „Aber Achtung“, so Terbeck, „diese sind nur für die genauste Übersetzung zuständig. Sie kontrollieren nicht, ob der Gehörlose alles richtig verstanden hat. Dies bleibt Aufgabe des Verwaltungsmitarbeiters.“

Abgeschlossen wurde die Schulung mit einem Selbsterfahrungsteil. Mit Hilfe einer Rauschbrille war für die Teilnehmer spürbar, wie sich Gehörlose fühlen, wenn ihr Gleichgewichtssinn gestört ist. „Gehörlose haben häufig Ohrenentzündungen, so dass ihr Gleichgewicht häufig beeinträchtigt wird“, erläuterte Terbeck den Hintergrund.
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